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politischen Massenarbeit entwickeln und sie entsprechend dem Wahlaufruf 
des Nationalrates der Nationalen Front der DDR mit den Aktivitäten der Ge­
werkschaften, der FDJ und der Ausschüsse der Nationalen Front gut koordi­
nieren. Besondere Aufmerksamkeit sollte auch dem wirkungsvollen Auftreten 
der Parteitagsdelegierten, der leitenden Kader, der Parteiaktivisten und der 
Genossen Abgeordneten in den Grundorganisationen und Arbeitskollektiven, 
in den Wohngebieten und Gemeinden sowie vor der Jugend gewidmet werden. 
Die Vorbereitung des XI. Parlaments der FDJ sollte dazu genutzt werden, um 
unter der Jugend die Beschlüsse des X. Parteitages gründlich auszuwerten und 
neue Initiativen zu entwickeln.
Eine wichtige Aufgabe besteht darin, die Agitatoren in den Betrieben und 
Wohngebieten, die Wahlhelfer, die Abgeordneten und Mitarbeiter des Staats­
apparates für ihr ideologisches Wirken gut anzuleiten und sie mit den besten 
Argumenten auf der Grundlage des X. Parteitages vertraut zu machen. Ihnen 
ist zu helfen, schnell und konkret auf die Vorschläge und Kritiken der Bevöl­
kerung zu reagieren, Antwort zu geben, Veränderungen herbeizuführen oder 
auch klarzumachen, daß die Lösung dieser oder jener Frage unsere Möglich­
keiten übersteigt. Nirgendwo dürfen Vorschläge und Probleme der Menschen 
unbeantwortet bleiben.

Jede Leitung sollte in der ideologischen Arbeit auch davon ausgehen, daß wir 
unsere sozialistische Gesellschaft bei ständigen Versuchen imperialistischer 
Einmischung aufbauen. Das verlangt, die Überlegenheit unserer marxistisch- 
leninistischen Ideologie gerade anhand unserer erfolgreichen Innen- und Au­
ßenpolitik immer aufs neue zu beweisen. Ideologische Wachsamkeit, Stand­
haftigkeit und die Fähigkeit, den Angriffen des Imperialismus unseren Klas­
senstandpunkt entgegenzusetzen und seine Machenschaften zu entlarven, sind 
ständiges Gebot.
Daß Frieden und Sozialismus wesenseins sind und daß die Sicherung des 
Friedens das Wichtigste ist, wie der X. Parteitag hervorhob, soll in der poli­
tischen Massenarbeit eine wichtige Rolle spielen. Das berührt jeden Menschen, 
ist zutiefst das Anliegen aller Bürger. Der gefährlichen imperialistischen Kon­
frontationspolitik setzen wir das Friedensprogramm des X. Parteitages ent­
gegen, das konstruktive Schritte zur Festigung der internationalen Sicherheit 
und zugleich auch alles Notwendige für die militärische Verteidigung der so­
zialistischen Errungenschaften umfaßt.
Unser Parteitag war ein Ausdruck des festen Bündnisses mit der Sowjetunion 
und den anderen Staaten der sozialistischen Gemeinschaft, eine Demonstra­
tion des proletarischen Internationalismus. Er bekräftigte die feste Unter­
stützung der DDR für die Friedensvorschläge Leonid Breshnews auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU.

Unser X. Parteitag zeichnete sich auch dadurch aus, daß auf alle Fragen der 
internationalen Situation eine klare, offene und konstruktive Antwort gegeben 
wurde, die es in der politischen Massenarbeit wirkungsvoll zu nutzen gilt. 
Nichts wurde ausgespart, weder unser deutlicher, klassenmäßiger und auf den 
Frieden gerichteter Standpunkt zum Verhältnis zwischen der DDR und der 
BRD noch zu anderen aktuellen Fragen der internationalen Situation. Das 
heißt: Die Antwort auf alle Fragen, die dazu die Menschen bewegen, liegt vor. 
Jetzt kommt es darauf an, die Werktätigen damit noch tiefer vertraut zu ma­
chen, vor ihnen aufzutreten, das individuelle Gespräch und die Diskussion im 
kleineren Kreis, in den Brigaden, Hausgemeinschaften und Familien als wich­
tigste und effektivste Form der politischen Massenarbeit in ganzer Breite zu 
entwickeln und alle Genossen dabei einzubeziehen.
Der Parteitag hat deutlich gemacht, daß ausschlaggebend ist, wie die Kommu­
nisten das Wort der Partei in die Massen tragen, sich an den Brennpunkten des 
Lebens bewähren, über die Stimmung und Meinungen der Menschen im Bilde 
sind und alles unterstützen, waß unseren Weg des Sozialismus und des Friedens 
voranbringt. Das Auftreten der Genossen erfordert ihr politisches Ausrüsten
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